
~3 % lind die L,gcrkapazitiit um 9 lfm. Mit 45 % ist trotz 
ge rin gerer "ü'aufhöhe die AusIastung auch beim Typ Schaf
städt und Laußig bei Innengleisführung schlecht. Sie ist beim 
T y p i\Iagdcbul"g i-\ünstigel" unel erreicht beim Typ Scllafstiidt 
und Laußig b~i Außenglcisfiihrung den 'Vert von 55 % und 
bei :\lagde buq; 9:300 t LI( 58 %. 
Die rburn- llild fbchenau s nutzung dürfte ein "csc lltlieh c!" 
Faktor bei der \VeitCTellt\\"icklung und Hekon sti"Ukti o ll d e!" 
Lage rt"pen se in , wobei auell die Art der i\!echani s ie!"ull g e in e 
nolle spie lt. Die Auslastung der nutzbar~ n P"r':lIl1Ner findet 
ihre n Wide.-lnll in del' Lagerkapaz itiit d el' e ill zel nen Lager
ty pe n (Tafe l 5) . 

Baukosten von Großdüngerlagern 

Entsprechend der B,,"kons truktion und l3all"I<\s:;e s ind die 
B.llIkosten für die e inzelnen Diinge rlage r sei,,' nnte rschiedlid, 
(Tafe l 6) . Der Typ M:l~de bllrg ist aas ba ukos te ng iin s tigs te 
Lage r. Der 1'.'·p SchafsLiidt is t gegenüber de m T y p Laußig ulll 
16 bi s 2/, % billiger. Der um 2,'10 m hö he re T y p Cottbu s iq 
trotz der s t"rken Stützen nur um 1 bi s 8 % teurer a ls das 
Lager Schafstiidt lind um 15 bis 20 Ufo billiger <11 5 Lallßi~ . 

Bei Quergleisflihrung ist der T y p Cottbu s beachtlich kos ten
günst iger ulld nicht teure r als Schafs t:idt. 

Auswahl der Lagertypen 

ubcrall wo ein Agrochemisches Zentrulll e rl' ichte t we rde n so ll , 
ist zuniichst ein entsprecllencles Be trieb sprojek t zu e rarbeil en , 
in dem der Teil \[inemldüngullg Au skll"rt g ib t über die 
Ilot\\-endigc Lagerkapazität und d e n für d en S tnndort zwcck
mäßigsten '1'''1'. Hierbei sollt~ Illan zun üchs t e rwäge n, d e n 
Typ Schafstädt mit AlIßcng'le is zu er ri cloten. Es e rfordert 
jedoch eineIl mindestens 30 bis 3 :5 m bre ite n Phtz liin gs d es 
Gleises. Ist di,'scr nicht gegeben oder muß ::tus h ~'g i l'n i s cl, e n 

Griinden ein Inncnglcis gelegt wenlen, is t dc r Typ Cottbus 
,·orzuzichen. E:r benötigt Ilur noch e inen Illincl c>ten s 20 hi s 
2:5 tn breiten PI:1tz und hat den Vorte il, d aß üb er "erlün
gert.e Kran;tnlagc auch :lU ßerhalb d es Lage rs Güter u ong'e
schlagen \\-erden können lind im L"ger s ieh die I,o rrosio ns
gefährdeten förderbänder erübrigen. Für spä te re [lel<ün 
st"uklion ist ckr Typ Cottbus das Lnge,. mit d e n ger in gs ten 
Kostenjln3 umLauten Baum. 'Viii man die Vort8ile d es Lnuf
krans auch in Jd"ineren Bereichen unter [.> OOU L:-i nuVc 'l , 
lind beiderseits des Glei ses is t ein PI ,Hz "nn mind es te ns 30 
bis 35 m Länge und 2/, bis ;30 In ßrc,ite ge~eben , bringt der 

Typ Cottbus mit Que rgleisflihru ng auf wenig Fläche e ine. 
beachtli che L nge rk a pazitä t mit Baukosten, die nicht h öher 
,iml als b e im T yp Schafs tädt. 

Dor t, wo beiderseits d es Gleises e in Pbtz "on Il,ind es tells 
26 bis 3G on Bre ite lIll d 60 bis 70 I" L illge und keine B:1tt
k"poziLiit mit sch\\"eren une! ous rcichc nd hoh~n H ebezeugeIl 
zur Verfügul1g s ieht sowie ein gen üge nd gToßcr Bere ich gcgc
I, ell ist, so llte lll on d as Lager Magdehur;;- crri,·hl.ell. Diese 
vorgenannten Empfehlun gen !, ön ncn jedoch nur als Grob
or ic ntie rung ge lten , da noch weite re faktnr"n itt,besondere 
aueh di e Technologie fü r die Lage r\\-a!tl '"on Bedeutung sinel. 

Vorteile von Angebotsprojekten 

Alle gena nnten Lagertypen können vom Ingenieurbüro für Agrochemi

sehe Zentren ols standortlose Angebotsprojekte bezogen werden. 

Es ist donn lediglich noch eine Anpossu ng on den jeweiligen Standort 

durch örtliche Projek tierung skapozi löt erforderlich. Die Entwicklung 

und de r Aufbau von D üngerlagern noch standortlosen Angebotsprojek

len bringen b eochtliche betr iebs- und volkswirtschaftliche Vorteile. 

Diese si nd : 
- Erhebliche Einsparung on Projekllerungskosten und Projektierungs

kapazitöte n 

- Schneller Ab schluß d er Bauvorbere itungen 

- Durchsetn,ng d er Segmentbauweise im Baukostenpri nzip unter Ver-

wendung standa rdisierter Bauele me nte 

- Rationelle Auslastung der vorhandenen Projektierungskapazitöten 

- Quolifi zierte und spezialisierte Projekt ie rungskapazität kann für d ie 

Entw icklung von Ang e botsprojeklen herangezogen werden 

- Stöndige Aktuali sie rung d e r vorhandenen Projekte auf den wissen

schaftlich-technischen Höchststand 

- Spöter notwendige Rationalisierungsmaßnahmen ~önnen se ri en 

mößig fü r mehrere Objekte von d e r Industrie vorbereitet werden . 

Zusammenfassung 

D ie Ei nfüh rung industriemößiger Arbeitsmethoden erfordert die kon

ZC nlrierle La gerung vo n Mineraldünger. Die Bauhüllen sollen so aus

g elegt sein, daß eine rationelle Mechanisierung mögli ch ist. Die als 

Angebotsprojekle ve rfügbaren Düngerfager be stehen weitestgehend 

aus F€rtigte il en, si nd bauka stenmößig erweiterungsföhig und werden 

in Ma sten bauwei se mo ntiert. Gegenüber dem bisherigen Typ Laußig 

si nd sie we sentlich weniger materio la ufw€ndig und baukostengünsti

ger. In dem Artik el werden die einzelnen Boukonstruktionen mit ihren 

Vor- und Nach teilen beschrieben. Wöhr€nd die Lagertypen Scnofstädt 

und Ma gdeb urg mit mobiler Technik mechanisiert werden, ist beim 

lyp Cottbus Bauhülle und Technik eine feste Einheit. Noch ni cht be

friedig .an kann die Flächen- und Raumausnulzung der gegenwärtigen 

Lag ertypen. Sie i st durch ent sprechende Mechanisierung weiter zu ver-

bessern. 

Methode zur Ermittlung von Lagerkapazitäten 

zentraler Düngemittellager 
Dipl.-Ing. G. TURNHEIM. KOT' 

1n der ])1)[1. w(' rck" ZC' ''lrale Lager für l\liJl e rnldiill gemiu,e1 
im HahIT",n Agrocll! ' lIlische r Ze nIren flir di e L"gef llng des 
gcsamle n S ti c ks toffes, Phos pho rs UIIU Klllitt,n s " in es b,,
s tin"nl e " 13,....· ic!t"s "," ri chtet. In d e)1 landw irl sch " rtlic l"·,, 
Bell'ieben se ihs t \\,e ,.d l· " n ac h Errichtung dieser I.(, ,,tra l('n 
Lager l, ,, ille ;\iillera ldii"gclIlittd ge lage rt. Dies is t e in wese nl
lich" r Untnse llied zu zent r::t len Lagern , w ie s ie z. B. im 
Ralll1H'n de r Org::t "is::t tioll " S e l'j choz teehllika" (UdSSII) 
od"r de n zelltr"I,," A urk a llf- und Edass ungsbe lrieoc ll det" 
tssn e rri c llt e t \\" cnl ,, " . In ,] c r So wjeLunio n lind d e r C: S SH 
wcrelen in ze ntralen L"g('1"ll a "fbereitcLeDünge mille l in über-

Jnsli lHt fü r .!\ l incl·::\hhingll ng: Lc ipl. i;; der D.\L 
(lJ i"cl;lor: I'"of. lk " ,, ~il. P. KUN DLEH ) 
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wiegclldt'lll .\Ltßc zur !.\\,js(·11C'1I1:tg(' run g 111 (Ii e c irLtdllt'll 

land",irtscllaJ"tlie!ten Betriebe tr,"'spo rticrl. Anelc re Pro
l>i eme bestehen ill elen USA. Dort wird de r üiJerwiq;c ndc 
T cil an Diingcmiueln von den örtlichen lIün rll e m ve rtri e be Il , 
,lic Httr übcr eine geringe La gcrkapazitüt ,"edü gen. ln der 
.\ n\\'c ndun gsperiode treten c!:ll,er in eI ell USA hoh e TrGn, 
I'ortsj>itzell auf, die zur Niclltcinhaltung agrobiologisc her 
T,',-minc be i der Düngung fü hren. Geg-e nwürtig \\' e rel e n eles
h a lb in d en USA VOll der ch c misch en In el nst ri e in ,ler Nii h c 
.1 "1' ,""rbraucher vel·stii,·kt große Zwiseh enlager e rric h tet, 
die in e inem bes ti ,ntnte n Bereich di e ört lic hen }-Lin d lel' in 
<in A llwcndllngs pe l'iode zu beliefer" habe " . 
Da die bisher be kannte n 1kl'('cltnungs,"etho tl e ll <1., ,- I.;o:;,'r 
kapazitü tsC rtllilLllIllg e i," ~ Heihe "Oll EinflnIH"kto""1I uIlIJ("-



rucksichtig-t lieBen (ZÖi\ i\ C11E1\ 1!:H:i3, I1,U, U SCH unel 
POHLE 1966, KONJAEV 1966) wiru im u ucl lfulg-euelen e ine 
Methode elurgelcg-t, die als Anleitung- für die Pro j elaierun g
zentraler Düng-emittcllagcr im Rahmen agrochcmiseher Zen
tren dienen soll. 

1. Untersuchungen der Einflußfaktoren 

Die erforderliche Lng-f'rknpaziliit l'rrc~hn eL siell u"l'lI der 
hekannten Formel: 

1\= F· q [Il 
n 

F = Ve rsorgullgsoercich in ha 
q = Auf\\'andm c ng-c ill I/I,,, 
n = UrnsehlHg-szah l 

Die AufwandmclIge (} killgt ab: 

"um Anbauverh,i!tnis d .. s \' c rso rgung-s oc rcichcs, 
VOll der N;ihrstoff:H1fwaudllll'lIge je Kultur, 
VOll uer ;,\,i1 .rstoII'kon zcntralion UIlU eil'!' S chiitl.diehlo' 
uer DiillgclllittC'l. · 

llie Umsdtlngznhl n hängt ab: 

' "Oll der ngl'obiolugisch r ll Zcilsp<lnIlC, 
V()1l der Aufwnllumcnge q, 
VUIll Rhylhlllus der Düngell.illelanlidcl'l'"g'. 

Die crfurd erliche L.gcrkapazit;it j( ist so mit bei glei che r 
Uercichsgrüße Il <lell An ha ug-ebid IIlld Dii ngclll i Itelart "u tl'r
schiedlich 

F . (}kl 
],'kl = [ I) 

Jlj{l 

}, = Düngemil.l c lal'l 
1= Allbl1ugebiet 

1.1. Bestimmungen der Aufwandmenge q 

Zur Bestimlnullg der Auf"'<llldlllcIIg-e q i~t 'on UC))l ill ueu 
Bezirksprog-Jloseu für das je\\'e iligc Anballgebiel vorgese hene Il 
!\nball\'erhiiltnis lind deli Diingemitte laufwanelmengen je 
Kultllr des Jahres 1980 auszlIge ll.'n (eil) Mod ellbe ispiel zeigt 
Tafel L). 

Da in uer DDR ab etwa 1972 eille \\' cse llt.li clI e Veriindl ' l'lIllg
im Düngemiuelsol'timent allJtritt, soll te bei der Proj,'kt.ie
rllng-- zentraler DüngemitLclla ger st(,ts (kr Na chweis der 
erforderlichen Lag-crk;1pazitiit rür den Ze itraum vor lIud 
n;1ch J972 gefiihrt ,,·erden. Di e Iiir di e Berechnung der 
GesnlntdiingclniLtclnl c nge lIlld des L age l"ungsvolullH' II S er
forderlichen Richtwerte der ])iillgemitt(·lIwlllentratioll 11'1(1 
dN Schiittrliehtc künnen Tnkl 2 ent.nommen \\'crdcII. 

1.2, Bestimmungen der Umschlagszahl n 

Oie agl'Obiologischen ZciLspnnllcn (sieh e Beispiel Tafel 1 
und ROTH 1961) des jC"'e iligcn Anballg-ebietes bes timmeIl 
die je Zeiteinheit allS d e m zentra len Düngemittella g-cr zu 
entneh lHenden Diillgemi tte lme ng-ell. Aus d er G cg-enübers tcl
lung der e in- unu nusz ulagel'l1de n Düngemiuclmcng-e in Vorlll 

Jon. febr: l1iirz Apnl 1101 Juni 

Bild 1. I.<lgf' r bilan z. YorgcLirge; I<OG 130bri tzsc ht a l (V 7, Lö 6). Jah
resdiingclIlitlclmcng-e 13 300 l ; a) (es te Dox.c nlrennwände, 
f( = ti 8'.O t, n = l, 9; h) variable UoxClIlrenll\\'änue , K = 
/, 5101, Ir = 2,8; I:) feste l\-Boxcn und variable N -P- Boxen, 
! ( = 5'250 I. I/. = ~,5. Lagerbes tandsk ul'ven: - .. - .. - Slick
~1~lr:"m~- ":-\P-I,- - Phosphor, -. - . - . - . - },alium, ----

Tafe l '1.. Hiehtwl'rtl: rür Sü)nslo ffl< OIlJ.4' Jllra tioll lIlId Sl:hütldicht c aus. 
gewiihllpr ;\lineraldüllg('mittl'l 

Uüllg(Arnilklilrl 

h alkalllnlOnsalpell'f 

AmlllOI1SIIJrat 

II nrnstofr 

wassl'ffrl'ics .\JlIlIloni'lk 

Supt'rplwsp]wl 

l\:Ulll'X 

1\;:diumchlol'id 

Pl, ·:\Ichrnährstorrdüngemitll'i 
((L 7: 13) 

1) 1\. Me hrniihl'slorrdü ngl'llli ltel 
(0: 6: 17) 

NP K-l\Jchrnährslorrdüngcmiltel 
(1.1:5,6: 17,1,) 
NP I<-Mchrnährslorrdüngcmillcl 
( 15:6,5:12,5) -

NP I\·McltrniihrslurrdiingclIlilll.'l 
(~O:": 12) 

N ühl'sloH· 

k0l17.c nll'alion 
-N P ){ 

:.IG 

Schülldichl o 
(verdicht e t) 
l / m 3 

1,0 
1,0 
11,7 

1, 1.'1 

1,0 :> 
1,1 

1,1 

1,1 

1,1 

1,1 

Tarcl I . Einsatz , -o n Minrfoldiingc mitlc ln im n a hm en AgroclwmisclH.-' r Ze niren mit J;jOOO ha Versorgungsbereich. (.\nbaugc bict mit \ 'orwicge nd 
mitUel""1l Ackerböden und hohe m GrünJand a ntc il) (12000 ha Ackcrbüdt:.n li nd JO OO.hii Grünland) 

KultIIr AL U7.w . G J. kg N ä hrs toff/ ba Aurw<:IJldlll t' lI ge N ührstoffvcrhill t nis 
im ~lehrnührslorr· 
di.ingcm iU"J 

A 11 \\"CIIUU11 g!:'l l.d ll'UUlIl 

N I' ){ 

O ' 

" 
Getreide !i 'i 
Kartorfei" 11 
Zuckerrüben !I 
ÜIrrüchtc (; 
Kleß und LuzC'rne 10 
Mais und sonst.ige Fddrriichtc H 
Winlcrzwischcnr riiclltc ~ 
Stoppelsaaten G 

intensiv genutztes GrÜlll .:m'd 
sonsliges GrÜnla.nd 

'jO 
:.10 

(i, i 'lO 
.1, 320 
I,ORO 

720 
J,200 

!I60 
96U 
720 

2,100 
DOO 

1 ~II 
I~O 
GO 

~o 
GO 

Ga JH' 

GU 
',0 

Dur('hs('hnilllic1H' Aurwandmengc lI :-tur dC'IT! N 
. \ .1, IUö,O 
.: I. 170,0 

t)un:h sl: huitl 11 ~,'2 

:, 

bU 

r 
:11: ,:1 
{,V,V 

:ri,U 

:'0 :!1i1J 
!III :!ilJ 
~tI 'l'dl 
~IU I ~" 
~O J t. o 

I Ö, 1'1, j~, Ijtl, :{G, ,')(i 

1", t(i i8, 52 

:'\J P I, 

:\ ., 
., 

1, El'Iiiutl'rullg: :; Mürz 
"G.O AI, Anran~ April 

12:1 ,11 E7 F.n(](' .Juli 

!J:l,'i 

N I' + K 
(; ;l}W 

... :\ ~ 

I·::: .. , AI. 

A :! 
Ei, . ;\ ~ 

E:t ... AI. J.:.i. :\(j 
J ... I , EI; 

N S licks lorr 
P Phosph o r 
I, Kalium 

I I 

" I I 
l:i ... tI 
~ ... I I 
~ ... I I 

"je ,~ 
\\'ie N 
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von Lagl'l'bilaIZl'" \\'il'(l di" maximal crforJcrlichc Lager
kapazitiit ill t und die umschlngszahl n ermiu .. iL (graphi
sclll's Beispiel zeigt Bild J). 

.\Is Richtwert für Jen Hllytlllllus dl'r Düngcllliltelalilieferullg 
können, so\\('it keine anderell Materialicn vorliegen, die 
[)DR-DurchschniU"zahlcn ":tch Taf..! J zugrunde gclegt 
\\'erden. 

1.3. Bestimmung sonstiger Einflußfaktoren 

I':s besleht die ,\liiglieltke'il, fest<' odn ,'ariable llUXl'lIlrC11I1-
wlinde yorzuscltell. 13"i resleJl HOxeJllr"IIIl\\iilldclI, die 1. bis 
1111 hiihl'l' silld als ";lriable, "rlliiltt ,iell eillerseils die miig
liehe L,tgl'l'lIl1gSIlH'Jlgl' je lll:! 1,.q;crJ'Hiclll', anderel'seits kanll 

Jas Lagt'l' eine IIl1g(,llligelJd(~ ,\USl:ISLIIlIg dcI' VÜl'halldcll('1I 

Lagerkal'ilziliit ,,,,fweisell, ilidelJl cill :\usgleicll des \\'ührend 
des Jahres wechselndeIl l"ag")'\'olullll'nbedarfs je Dünge·
mitlelart lIur ill gerillgelll .\Inlk lIlöglich isl. In deli meislen 
Fiillen gcnügt es, folgende :l Variallll'n dl'r Anurdnung YOII 

Uoxenlrcllnwiilldell zu ulltcrsucltcn: 

a) Die SticksloH-, Phosphor- und Kaliumdüngemittel werden in Boxen 

mit festen Trennwönden gelagert. 

b) Die KoliumdüngemiUel werden in Boxen mit festen Trennwönden 

gelagert. Zwischen den Stickstoff- und Phosphorboxen werden 

variable Trennwände aufgestellt. Dadurch kann noch der Frühjahrs· 

düngung die StickstaHbaxe zugunsten der Phosphorboxe verkleinert 

werden, nach der Herbstdüngung umgekehrt. Die Phosphordünge

mittel sind auf Grund der um 1/2 bis 1/3 niedrigeren Konzentration 

gegenüber den Kaliumdüngemilteln für diesen lagerkapazitötsaus

gleich besser geeignet. 

c) Die StickstaH-, Phasphar- und Kaliumdüngemillel werden in Boxen 

mit variablen Trennwänden gelagert. 

Als Hichl\\'l'l'l kllllll die ill 'l';lkl t, ZlIs<llllnll'ngestcllle L'lIll'r
sllchullg "Oll ~lodc\lb"l]'i"I)(,1I diellell. 

Dic Art uJld \\"'i,,' ,kr Iloxenbeschickullg hal Einfluß auf 
clie A lISlIllt/,lIllg des \'orJlandcll('1l Lagcrullgs\·ohu11CllS. r 11 

Tafel:.!, 1\lonütlicbcr \'tTsorgullgsnbtauf -7jiihriges Mittel IDGO bis IVG(i 
,in %)' 

1\IOlliit Stickstorr Phosphor l(aliulll 

J üllUilr ~.8 -; /> !J,~ 
Fl'bl"uar :-<,S ~, I 10.7 
M.1rz ~ j , \ j 10,.5 1'2,J 
April ~ I, '2 10,7 !I.'i 
Mni 'J,,1 0,S 7.'J 
.fulli G,!I 0' " 

'; ,li 
Juli 7.:; 'I, ~ I 7,tl 
August 7, I ;.:.,.-, '1,1 
Sf'plemlwr (i,:: 7,:".1 1),7 
Oklob,'C '7,1 7, I ti,1 
NovemlJ('r H '~ .. " '1,1, C,:; 
Dezemher 11,1 7,1; !1,5 

I LusnrrtJllenge~tl'lll ~l!l:;' l'lltl'rlit~f'lI dt-,::, \'EH <.lil'lItil'hü!ldel Bt'rlill 

Taff'! Ii. \ 'Tgkich Je'r ('rfordt'rlicllt'1I Lag('rliillgt.f in ;\blJilllj!ig'kt'it "(lll 

der \y.lId fesler oder ";lriablpr HoxClIln'IIIl\\;illt!I' (itl 1\1(1) 

HOXl'lIarl AIIU;III- ,'\ IIbüll- Allhau- AIlIJau-
h'~'J,ie l 1 g't'hif't '2 h'cbiet :L\ gdJiL:l :JB 
\" uriulllc \' a!'ialllt' \' ariante V\ll'iante 
I 2 I I I 

Fe:-;le l)o.xt~lll rc Iln \\,;i n ue 
bei N, r, h: 1(1() IOU !(ll) IIW I(I() 1110 I(lU 111(1 
fl'sle Boxen lrt'1111 \\"allU(' 
bei 1\., ,'ariablc Boxen-
Irennwünde bei i\- uno I' 11)11 liJ7 ~7 ~I 'I'l. I UO ~I tUII 
Ynrbble Boxf'nll't.'Jlnw~ilLdl' 
bei N, r, K I UU IU7 ~u üq 7U bti 0~ ))1 

I Typenprojd';l L 25~ odt'(' I. '220 mit :UI 111 S~'slf'lllbrdle IIlId AulJellgkis
führung 
AnbaugdJiel 1: vorwif'gt'lId kichte' Aekel'bötil'll lind holtt'l" Cl'lilllnnd

anteil 
Anbaugcbiel 2: vorwiq..!"l'Ilt.l lIlit t lert' A ckcl'böJ('1l uHd hohl'1' Chili

landanleil 
Allbaugebiel :3A: 

Anbaugebiel3B: 

Varianle J: 

\' nriant.e :2: 

vorwiegend gute Adv'I'böden und uh-Jriger Grüllland
anleil (Sticl<stofr 100 % ill fesier Form) 
vorwiegend gutE' ;\ckE'l'böden Hno niedrigtT Cl'ünland· 
.1nldl (Slickslol'f ~ 50 1J..'u in fliissig-er Form) 
l)ün~('lllilldsorlimel\l his elwa 1!J72 (Eililliihrslorr
tlüng-cmit t('lnn\\'C'JHlung") 
nüngl'mille!sorlinwnl :tl) ('tW:l 1~)'I2 (,\lt'lll'll:iltr:-;IoH
d ii np:~'J lJi 1 leb·ln w('lId IIllg) 

deI' DDR \\'erden die Boxen iiber\\'[l'gend mit Gurtband
Wrdercl'Jl bcschickt. Untcr Zugrundelegung einer ordnungs-
1""miil3ell Bcschickung rler Buxen kann man in diesem Fall 
.J"s \'OIUIIII'1I des DüngemiUelhaufellS einer Boxe oberhalb 
.1"1' Ilux('lIlrl'llllwiindc als Pyr;lInidenslumpf berechnen: 

It 
(j 

l m' J 

Oie Höhe /1 kann bei den in der DOlt allgewendclell Lager
pl'Ujektl'n enlweder IIlit 1 m (festc Boxclltrcllll\\'iinde) oder 
mit 3 ll1 (variable Boxl'nU'elln""illde) allgl'selzt wel'den. Der 
nalürliche Büschullgswinkel sollte zu\' Vereillfachullg der 
U,'rechnullg ,nit a = ":,)0 ::lllgcnollllllL'1l werden. Danll ist 

(11 = 0 -·2h 

b, = b-- 2h 

\\'l'lln a, b Jie Seitcn des Basisl'eclllccks LInd h die Höhe des 
l'yramidcnstulllpfcs sind. Daraus k'1l1l1 leicht der Einfluß 
dcr Allzahl der DÜllgemittclal'lt·n auf die La:;'('rkapazität 
ermiltclt werdcn. Als Richtwerlc künncn \\'ieder die in Tafel I, 

z usamJllellgefa ß len M odellbl'l'('cllnllllgen dielll'n, 

Eilleu Jlicht ulIl'rhcblich('1I Einflul3 Guf die Lagerl<apnziUi 1 

haI. der Zeilpunkt. dcr Inbetricbnahmc dcs Lag<'l's, \\,ellu ,·ill 
w,'ill'l'('I' Einflußfaklor nicht bcriicksichl.igt wird. EI' soll (lnl 
Ucispiel VOll Uild 1 erläutert werden. Soille nach Errichtung 
des Lagers lkr hooperilliollsgl'meillschaft 130britzschlal (111-
hetricbnahlllc iUl /lionat Augusl) die Einlagerung von Phos
phor- ulld KalinJl1dülIgcmillelll hit, das nächste Jahr schon 
im August, statt \\'ie in d"r LagerbiJanz vorgesehen illl De
zember, erfolgelI, so wird die vOrhalldl'lIe Lagcrkapazitiil illl 
MOJlat Februar des nächslcn Jahres Ilieht ausreichen. Eill 
G rUlldsa tz fli I' d i,) I nbetriebnah oll' "Oll zen tralcu Dü nge
lIlittcllagcrn IllUß dahcr sein, die Diillgemitteleiulagcrung 
enlsprechcnd dcr bei dl'l' Projektierung aufgeslcllten Lager
bilanz unabhiingig vom Fcrtigstclluligsterlllill dt·s Lagel's 
d L1rchzufli h rCII, 

2. Ergebnisse 

1111 Ergebnis eilll'r UlIll'rsuchulIg von ModelJbetril'bclI in drei 
Anbaugebielen dcr Dun 

- Allbaugebit'l I: vorwiegend leicille AckerbödeJl ulld 
hoher GI'Ülllandanleil 

- ,\lIballgebil'l 1: ,'or\\'iegend miltlere Ackel'biidl'll und 
hoher GI'Ünlandanll·il 

- .\nhclllg-t'hil'l J: vor\\'il'gelld gute Ackl'rbiiden ulld nied
rigel' Grünlandnllll'il 

\\lIrcle fiir dt'n Lagcl'lyp L 2:;1, bz\\'. L 220 mit 2!, m System
IlI'('ile ein Nomograllllll zur Beslimmung der Lagcrkapazitäl, 
d('1' erforderlicheIl Lagel'ungsfliiche und der Lagerlii nge a uf
gl'stl'lll (Bild 1), Ausgl'hcnd ,'Oll Jer Bereichsgröße und dem 
,\ lIuaugebict \\'il'd ühel' die dUl'chschnitlliclle Aufwand
Illenge q di,· I'rfol'derliche Lagerkapazitiit 1< abgeleseu. Di,' 
Il"rcchnullgen könlll'n sowohl für /\1 als DUl'chschnittswcl'l, 
als "uel. hil' !\kl "rfolgcn, Im \\'(,lterell könncn mit Hilfe d.·" 
Nomogramms die erforderlicheIl LagerungsrJächclI in .\b
hGngigkl'it von de,' \V"hl festeI' oder variabler Boxelltn'lIl1-
\\',iu(Jr, und die Lage'dänge in Abhängigkeit von der Außell
odel' Inn('lIgll'isl'ührnug bCl'cchnet werden. Um jedoch die 
lalsiichliche Lagl'rlülIge zu erhalten, muß diese um deli ill 
der Tafl'l :; :~lIgefühl'tcn Wert entsprechend der spezifischen 
Box('nilnzahl ('rhöht werden. 

3. Schlußfolgerungen 

- Bei der Prajektierung eines Düngemittellogers ist unter Zugrunde

legung der perspektivischen Anbauverhöltnisse, Düngemittelauf

wandmengen und -orten eine Lagerbilanz aufzustellen, 

/Jellbl'hc :\gr;u'techllik 10, Jg, IIefl1 Janual' 1969 



KARL HIRSCH 
langJöh.·iger Mitarbei ter des Instituts für Landwirtschaftliche Bauten der Deutschen Bauakademie zu Berlin, 

v~rstarb am 31 . Oktober 1968. 

KARL HIRSCH gehörte zu den A~tivisten der ersten Stunde. Al s im Jahre 1945 Industrie und Landwirtschoft 

daniederlagen, gehörte er zu den Initiatoren des Aufbaues d e r Londtechnik in Thüringen. Innerhalb der 

Bauernhilfe der Industrie und ues Handwerks organisierte er in den metallverarbeitenden Betrieben des Thü

ringer v..,'aldes den Beginn einer eigenen Industrieproduktion für Landmaschinen-Ersatzteile, Es war mit sein 

Verdienst, daß schon bald die ersten Pflugschore und Möhmesser\dingen an unsere Landwirtschaft gelierert 

w erden konnten, und da"" binnen kurzer Zeit die Herstellung eines umfangreichen Ersatzteile-Sortiments 

anlief. 

KARL HIRSCH hat spöter an zentroler Stelle in Berlin moßgeblich bei der Einrichtung von Ersotzteil·Produk· 

tionsstätten in unserer Republik mitgewirkt. Zuletzt nutzte er seine umfassenden fochlichen Kenntnisse, um die 

Mechanl~ierung und Automatisierung von Rind e rstallanlagen voranzutreiben. 

f~r seine vielfachen Verdienste wurde er mehrfach mit hohen Auszeichnungen geehrt. 

KARL HIRSCH wird be sonders allen denen, die in den letzten 20 Jahren mit ihm zusammenarbeiteten, in 
dankbarer Erinnerung bleiben. 

Tard ;;. Zuschlag zur f' rrCkli vpn I.ng('r)iill;! ~· (Sys lcmbrf'ilt~ 21. Ill) Cllt
s prf'clwnrl df'r :\IH.aJd "on DÜlI gf' miLtf'lso l'len (ill m ) 

Anzahl df'r l)iin~ f' mjU p lso rl(' 1) 
'! :1 t. !) (; 7 :-: 

(~ I f'isrührnng a ußen 
a) feste nod c lltrcnnw.' )H..I ~ 2 ;1 ~ ß 
h) v ariuble ßox r ntrennw~lld\' ~ 10 \ '.! I " .J 

Glr-i sfii hrung inn('n 
0) f" SIf' Oo x('ntrennwänU r· " 5 (j 7 
1» ntrinbl(> ß OXf'nt rrnnw ;) n<! !" ~ ) 10 1:1 JI. 

- Die größten erforderlichen Lagerkapazitäten bei gleicher Bereichs

größe weisen Lager in Anbaugebieten mit vorwiegend leichten 

Ackerböden aur: 

Anbaugebiet 1 

Anbaugebiet 2 

Anbaugebiet 3 

100 % 
70 bis 80 % 
50 bis 70 % 

- Die Lagerkapozitäl in Anbaugebieten mit vorwiegend guten Acker

böden ist unabhängig vom Verhältn i s der Anwendung fester und 

flüssiger Stickstoffdüngemittel, da die Lage rungsspitze in der Lager

bilanz durch den Anteil der Phasphor- und Kaliumdüngemittel be

stimmt wird . 

- Bei der Bestimmung der Lagerkapozitöt ist von verdichteten Schütt· 

dichten der Düngemiltel auszugehen. Sie beträgt im Durchschnitt 

1.1 t/ m3. 

- ßei Wahl der Innengleisführung tritt bei gleicher Logerlönge gegen

über der Außengleisführung eine Minderung des Lagerungsvolumen 

von::::::: 15 010 ein, 

- Lager in Anbaugebieten mit vorwiegend leichten Böden können 

feste Boxentrennwönde anwenden. für Lager in anderen Anbau

gebieten wird der Einsatz variobler Boxentrennwönde empfohlen . 

- Der verstärkte Einsatz hochkonzentrierter Düngemittel ab etwa 1972 
wird dazu führen, daß die durchschniUlichen Düngemittelme~gen 

von"" 1,2 t/ ha LN auf 0,8 bis 0,9 t /ha LN sinken werden. Die 

durchschnittliche Düngemittelkanzentration wird sich entsprechend 

von::::::::: 22,8 11/0 a uf 29.8 % (in Elementen) erhöhen, 

Zusammenfassung 

Die Berechnung der Lagerkopozität muß von den ökonomischen und 

natürlichen Standortbedingungen, der Höhe und Art der Düngemittel

anwendung und der anzuwendenden Bauform und Mechanisierung des 

Lagers ausgehen . Dazu sind Lagerbilanzen aufzustellen. Das in der 
vorliegenden Arbeit aufgestellte Nomogramm läßt mit ausreichender 

Genauigkeit die Ermittlung der Lagerkapazitöt für Projektstudien und 

Grobbilanzen zu, 
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